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	Ny Nyloni 

	(sprich Ny wie ny in Nylon) 

	Deutschlands erfolgreichste Autorin von Strumpfhosen-Erotik, Hotwife und MILF-Fantasien! Königin der geöffneten Zwickel! 
Ny Nyloni, Jahrgang 1965, ist freie Journalistin, sie schildert in ihren Geschichten die lustvolle Befriedigung mit dem seidigen Material so intensiv, wie es Nylonliebhaber*innen noch nie zuvor gelesen haben. Ihre Leser nennen sie "Die Meisterin der Filme vor dem inneren Auge".  

	 

	Einfühlsamer und leidenschaftlicher Sex mit schönen, langen Beinen in verführerisch schimmernden Strumpfhosen und High-Heels! 
Das ist es, worüber die Autorin in ihren teils autobiografischen Geschichten schreibt. 
Auch beschreibt sie Erlebnisse in Swingerclubs oder wife-Sharing Fantasien, gerne auf Man-Sharing ausgeweitet, sie selbst bezeichnet sich als Hotwife. Oft drehen sich ihre Geschichten genau darum. Aber auch die die erotischen Erlebnisse von reifen, kultivierten Frauen mit jungen Männern, die ihre umgarnten Körper begehren, finden in ihren Werken großen Raum. Von Mitte bis Ende des letzten Jahrhunderts sorgten zum Beispiel Strumpfhosen für eine reizvolle, zusätzliche Betonung der weiblichen Beine. Nicht wenige junge Männer wurden durch das Berühren und Beobachten von so gekleideten Frauen zu frühen heimlichen, erotischen Fantasien verleitet. 

	Auf diese Weise erfüllt Ny Nyloni die geheimen Wünsche und Träume von Männern und auch Frauen, die die klassische weibliche Form lieben und von diesen Göttinnen lernen wollen.

	 

	Ny Nyloni lebt mit ihrem geliebten Ehemann Paul in München und auf der Insel Capri. 

	 

	 

	Was Dich erwartet in „Die Chefin“

	 

	Ich streichele mich selbst, gelehnt an meinen kleinen Felsen auf den Klippen von Capri und ersinne eine Fantasie…

	…über eine Geschichte einer immer noch begehrenswerten Konzernchefin mit formvollendeten, schimmernden Beinen und ihrem Angestellten Andreas, dem frischgebackenen Master of Finance, für den sie eine Göttin ist. 

	Über ein Einstellungsgespräch und eine Zusammenarbeit der ganz besonderen Art, denn Christina von Dahlem kommt nicht einfach nur so…

	…außerdem ist sie DIE CHEFIN!

	 

	Auf die Knie 

	 

	Andreas, München, Februar 2018

	An einem kalten Februarmorgen betrat ich das Büro von Christina von Dahlem, nichts ahnend, dass sich alles verändern würde in meinem Leben…

	Da war sie, meine Göttin, oftmals die Hauptdarstellerin in meinem erotischen Kopfkino. Schon seit ich sie zum ersten Mal sah, spukte sie durch meine feuchten Träume. Öfters war sie in meiner Kindheit bei uns daheim, ganz die junge, reservierte Dame, siebenundzwanzig Jahre älter als ich, unglaublich schön und attraktiv, die spätere Erbin und Tochter des besten Freundes meines Vaters, das letzte Mal sah ich sie aus der Nähe bei seiner Beerdigung vor zwei Jahren. Beim Kondolieren nahm sie mich aufgelöstes Häuflein zu meiner Überraschung vor der versammelten Belegschaft lange in den Arm.

	Jetzt aber stockte mir schier der Atem, denn ich war mehr als überrascht von ihrer entspannten, lässigen Pose, fast schon schockiert! Meine eigentlich distinguierte Chefin saß zurückgelehnt in einem bequemen Bürosessel hinter dem großen Schreibtisch, hatte ein Haferl (bayerisch für eine große Tasse Kaffee) in der Hand und dabei die langen, formvollendeten Beine mit den hochhackigen Pumps salopp auf die Arbeitsfläche ihres antiken Monstrums hochgelegt, an dem schon mehrere Generationen ihrer Familie vor ihr gesessen hatten. Sie jedoch war die erste Frau, die es an die Spitze des Imperiums gebracht hatte, die Urenkelin des Gründers, die Enkelin dessen Sohnes und die Tochter des letzten männlichen Sprosses, der ihr vor siebzehn Jahren die Firmenleitung übertragen hatte. 

	Ich hatte gewusst, dass sie immer noch sehr gut ausschaute, nicht nur vom visuellen Eindruck her, den die Fotos hergaben, auf wichtigen Galas und Stiftungsfesten, von roten Teppichen oberhalb der profanen Filmpremieren, aber einen derart lebensechten, edlen Feger, nicht einfach hübsch, sondern immer noch wunderschön, keine normale Milf, stattdessen eine wahrlich gereifte Frau, ein fester Bestandteil der Münchner High Society, keine aufgetakelte Bussi-Bussi-Schicki-Micki-Tante, sondern eine Grand Dame im Hintergrund der oberen 1% der potenten bayerischen Hauptstadt, diese Persönlichkeit, aus nächster Nähe in einer ziemlich entspannten Pose zu erleben, verschlug mir jungem Master of Finance die Sprache, wie so oft, wenn ich ihr denn einmal persönlich begegnete. 

	„Hallo Andy! Gratuliere! Wie ich höre, hast du deine Prüfung mit Auszeichnung bestanden.”

	„Äh... ja, danke!“ 

	Diese herrlich schimmernden Beine! Mein Trigger Point seit jeher. Ich musste mich konzentrieren, um nicht andauernd auf die hellbestrumpften Schönheiten zu starren. In letzter Zeit habe ich sie nur von Weitem gesehen, die Konzernchefin, sportliche zweiundfünfzig Jahre jung, immer noch sehr attraktiv, auf eine Weise, die einen demütig macht, unglaublich erfolgreich und dazu steinreich! Forbes-gelistet. Oft schon hatte ich sie aus dem Bürofenster beobachtet, sie in ihre Firmenlimousine steigen sehen, lieber mochte ich aber das Aussteigen, das sie meisterhaft beherrschte, gerade weil sie immer diese nicht allzu kurzen, aber auch nicht knielangen Röcke trug bei der Garderobe der schicken, meist dunklen Businesskostüme und dabei ihre Beine anscheinend gerne zur Schau stellte. Ich stand seit jeher auf schöne, lange Beine, mochte es besonders, wenn sie bestrumpft waren, sie erinnerten mich an die Geborgenheit meiner Kindheit, besonders an meine Mutter, die ich dort immer berührt hatte in aller Unschuld, wenn sie an meinem Bettchen saß und mir vorlas. Bis sie plötzlich fort war. Ich entsinne mich noch an eine nachfolgende Babysitterin, auch mit bezaubernden Beinen, welche die lesende und seidige Tradition fortführte, bis Gutnachtgeschichten nicht mehr nötig waren, gerade, als mir die Berührung der Beine mehr gab als alles andere zuvor, ich weiß aber nicht mehr ihren Namen.

	Aber hier vor mir saß ein ganz anderes Kaliber, noch dazu in dieser saloppen Pose, so nah erschien sie mir fast göttlich!

	Sie lächelte kurz, sah mir wohl meine Verwirrung an.

	„Schöne Beine, nicht wahr?“ Mein begehrlicher Blick darauf war ihr nicht entgangen. 

	„Sie haben mir schon öfters in schwierigen Verhandlungen geholfen und meinem Gegenüber die Entscheidungen leichter oder schwerer gemacht, je nachdem. Die Waffen der Frauen, ich habe kein Problem damit, sie einzusetzen. MeToo funktioniert auch andersherum. Vielleicht hilft das auch dir bei deiner Entscheidung?“

	Es war nicht ungewöhnlich, dass sie oder andere mich in der Firma duzten, schon als kleiner Junge bin ich auf dem Gelände und in den Hallen herumgelaufen als Sohn der rechten Hand des Chefs, zudem der beste Freund des Vaters der Dame, die mir gegenübersaß. Mein alter Herr war sein Studienkamerad gewesen, der mich dann einfach mitnahm in die Firma, als meine junge Mutter früh verstarb, seine geliebte Frau und ehemalige Sekretärin, er gründete unsere kleine Familie erst spät, war nur mit seinem Beruf verheiratet gewesen bis dahin, bei einem Autounfall verlor er sie, und alle anfänglichen Bedenken über meine kindliche Anwesenheit in der Firma ignorierte er einfach, denn diese Maßnahme wurde immer gedeckt von der Firmenleitung, dadurch entstand schließlich zuerst ein Kindergarten und später eine Kita für die Betriebsangehörigen.
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